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MENSCHEN UND NACHRICHTEN 2016

Kein Interesse an
Sperrholz-Lauten
BURGWEINTING.War leider nix
mit der „Leisen Lauten-Musi“,
die Jakob Friedl im Februar ins
Leben rufenwollte: Aus Sperr-
holz hatte der Künstler 25 In-
strumente gezimmert,mit bun-
temAquarellpapier bespannt
und dann in der Stadtteilbüche-
rei ausgestellt. Die dort geplan-
te Session fiel abermangels In-
teresse aus. Und auch der „Pro-
benraum“ im Burgweintinger
Hofmusste nichtwegenÜber-
füllung geschlossenwerden.

Spatenstich für jede
Menge Schaumstoff
STADTOSTEN. FünfMillionen
Euro hat die „Schaumstoff-
Technik-Regensburg“ auf der
Wiese an der Leibnitzstraße in-
vestiert, um dort ein neues Un-
ternehmensgebäude für Pro-
duktion, Lagerung sowie Admi-
nistration in die Höhe zu zie-
hen. Das Unternehmen, das
„nachhaltig in den Standort Re-
gensburg investieren“will, hat
so imApril den Spaten für den
ersten symbolischen Stich in
den Sand gestochen.

Abschied der Kinder
im Jubiläumsjahr
BURGWEINTING. Seit 50 Jahren
gibt es die RegensburgerMen-
nonitengemeinde in Burgwein-
ting. Daswurde im Frühsom-
mer gebührend gefeiert. Unter
anderem konzertierten auch
die Domspatzen an derHartin-
ger Straße. Dass ausgerechnet
im Jubeljahr die Kinderstube
derMennoniten dichtmachen
musste, wurde allenthalben be-
dauert.Mangels Nachfrage ist
diese überkonfessionelle Ein-
richtung seit Juli geschlossen.

Die FFW rennt und
hangelt sich durch
BURGWEINTING. Feuerwehrler
sind schnell –weiß jeder, weil
sie das ja auch seinmüssen.
Aber die Burgweintinger haben
da schon noch einen Zahn
mehr drauf: Zehn von ihnen
meisterten imAugust den
„XLETIX Challenge Tirol“. Der
gilt als der „höchst gelegene
Hindernislauf derWelt“ und
als äußerst extrem auf über
2000Höhenmetern. DasMotto
„Ein Team – ein Ziel“ hat der
Mannschaft geholfen.

Betagte Bücherei
bekam mehr Platz
KASERNENVIERTEL.Die „Stadt-
teilbücherei Ost“ in der Alfons-
Auer-Straße ist die älteste dieser
verdienstvollen Regensburger
Lese-Institutionen. Eingerichtet
1951 im Staudingerblock ist sie
später umgezogen in die Berufs-
schule II. Dort hat sie den Ka-
sernenviertlernweißGott lan-
ge gedient. Aber Platzmangel
machte sich schon bemerkbar:
Für 40 000 Eurowurde das Ge-
häuse entstaubt, erweitert und
im September neu eröffnet.

Nach 100 Jahren ist
Jubel schon erlaubt
KASERNENVIERTEL. Pfarrer Dr.
AntonHierl (rechts) hatte in
diesem Jahr allen Grund, sich
zu freuen: „Seine Kirche“ St.
Anton ist jetzt 100 Jahre alt ge-
worden. So alt ist der geistliche
Herr freilich noch nicht, aber
gemeinsammit seinemOrgani-
sator Stefan Roggenbuck (links)
hat er die Festtage zweiWo-
chen lang dirigiert: Festgottes-
dienste, Ausstellungen und
prunkvolle Konzerte waren an-
gesagt imOktober. Fotos: er

BURGWEINTING. „Wo ist das eigentlich,
wo wir hier wohnen?“ Diese Überle-
gung treibt sie um, die „Neu-Burg-
weintingerin“ Katharina Lenz. 2007 ist
sie mit Ehemann und zwei Kindern in
den Ortsteil gezogen. Und weil sie Ge-
schichte und deutsche Literatur stu-
diert hat in Regensburg, sind ihr Frage-
stellungen nach dem „Woher?“, „Wo-
hin?“ und „Wieso?“ sowieso nicht
ganz fremd.

Mit der Ausbildung zur Stadtführe-
rin bei der „Stadtmaus“ vor vier Jahren
wurde ihre „Neugier geweckt auf Re-
gensburger Geschichte und das Erzäh-
len von Geschichten aus der Geschich-
te“, wie sie im Gespräch mit unserer
Zeitung erzählt. Erzählen kann die 43-
Jährige zweifellos gut in ihrem feinen
Regensburger Dialekt, der so gar
nichtsmehr verrät von ihrer Göttinger
Abstammung.

Die heimatkundliche „Initialzün-
dung“ hat ihr dann der Burgweintin-
ger Willibald Lachmayr Ende 2012
verpasst: Seine Ausstellung alter Burg-
weintinger Fotos habe sie zur Frage ge-
führt, ob darüber schon ein Buch ver-
öffentlicht worden sei. „Wenn es keins
gibt, dann helfe ich Ihnen, eines zu
schreiben“, sagte Lenz damals frohge-
mut.

Sensorium für historische Fragen

Eine „Arbeitsgruppe Ortsgeschichte
Burgweinting“ hat sie fürs künftige
Buchprojekt gleich ins Leben gerufen.
Und seit 2013 gibt es auch regelmäßige
Treffen mit alteingesessenen Einhei-
mischen „zur Sammlung und Diskus-
sion vonMaterial aus der Ortshistorie“
(wir berichteten).

Zweifellos hilfreich sind hier ihre
„Berufserfahrungen in Tageszeitung,
Verlag und PR“. Als Buchautorin ist sie
bereits in Erscheinung getreten. Und
die Mitarbeit im „Regensburger Alma-
nach“ schärft wohl auch das Sensori-
um für historische Aufgabenstellung,
ganz abgesehen von ihrer freiberufli-
chen Tätigkeit als Stadtführerin.

Jedenfalls: Gemeinsam mit Co-Au-
torin Christine von Mitschke-Collan-
de arbeitet sie nun seit diesem Herbst

am fertigen Buchmanuskript und
schwärmt im Gespräch mit uns von
der „reichen Burgweintinger Ge-
schichte“. Festgestellt hat sie dabei,
dass sehr wohl über einzelne Aspekte
der Ortshistorie geforscht und dann
auch veröffentlicht wurde, „aber eine
Gesamtschau gibt es nicht“.

Das soll nun im kommenden Jahr
anders werden: 200 Seiten stark, voll-
farbig und in Hardcover ist die Buch-
veröffentlichung in der zweiten Jah-
reshälfte vorgesehen, just zum 40-jäh-
rigen Jubiläum der Eingemeindung.
„Burgweinting im 20. Jahrhundert“ ist
Thema. Und nachgezeichnet wird „die

Geschichte vom Wandel und Wachs-
tum des alten Dorfes bis zum Regens-
burger Stadtteil im 20. Jahrhundert“.

Dazu braucht’s zweifellos Geld. Der
Druckkostenzuschuss beträgt etwa
10 000 Euro. 2000 Euro sind durch
Spenden, Ortsführungen und Veran-
staltungshonorare bereits zusammen-
gekommen. Für die weitere Finanzie-
rung ist die AG Ortsgeschichte auf
Spenden angewiesen.

Das schreckt nicht ab, imGegenteil:
„Burgweinting ist viel mehr als eine
Schlafstadt rund ums BUZ und eine
Durchfahrtsstraße nach Regensburg“,
weiß Katharina Lenz inzwischen. Im

Gefolge dieser Einsicht hat sie eine
„pädagogische Idee“ entwickelt, will
„die Geschichte Burgweintings vor al-
lem den Kindern vermitteln, deren El-
ternmeist auch zugezogen sind“.

Aussöhnung mit dem Wachstum

Kurzum: Ein „Heimatbewusstsein“
möchte Lenz bilden, „weil man nur
das bewahren kann, was man kennt“.
Ziel sei überdies, „die Erinnerungen
der alteingesessenen Burgweintinger
an das frühere Dorf zu bewahren und
mit dessen Wachstum auszusöhnen.“
Deshalb auch organisiert sie regelmä-
ßige Ortsführungen, Vorträge, Wande-

rungen und Radtouren durch die
Burgweintinger Fluren. Auch am Ge-
schichtsfest der Stadt Regensburg im
vergangenen Sommer war sie betei-
ligt. Dergestalt ist ihr die Erforschung
der Geschichte Burgweintings ein
„durchaus zeitfüllendes Ehrenamt“.

Dieses „Ehrenamt“ habe jedenfalls
„das eigene Gefühl, hier zuhause zu
sein, enorm wachsen lassen und auch
den Blick geschärft für bauliche Verän-
derungen und solche in Natur und
Landschaft“. Und weiter: „Die Zusam-
menarbeit mit den Alt-Burgweintin-
gern hat mich ins Vereins- und Stadt-
teilleben hineinwachsen lassen.“

ORTSGESCHICHTEKatharina
Lenz erforscht seit Jahren die
Entwicklung des Stadtteils.
2017 wird sie darüber ein
Buch veröffentlichen.
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VON ROLAND EBNER, MZ

DieneueHeimatBurgweinting ist ihr Ehrenamt

Katharina Lenz erklärt ihren Mitstreitern der AG „Ortsgeschichte“ das Burgweintinger Kozabek-Denkmal. Foto: er
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➤ Person:Geboren ist Katharina Lenz
1973 in Göttingen. Sie hat von 1992 bis
2000 in Regensburg Geschichte und
deutsche Literatur studiert. Sie lebt seit
2007 in Burgweinting, ist verheiratet,
hat zwei zwölfjährige Töchter.
➤ Berufserfahrungen hat sie gesam-
melt in einer Tageszeitung, einem Verlag
und in PR. Sie ist seit 2003 freiberuflich
tätig, etwa als Autorin des Buches „Pro-
file aus dem Landkreis Regensburg“. Sie
arbeitet auchmit am Regensburger Al-
manach und ist Stadtführerin bei der
„Regensburger Stadtmaus“.
➤ Projekt: An der Buchveröffentlichung
„Burgweinting im 20. Jahrhundert. Vom
Bauerndorf zumBaugebiet“ arbeiten
mit ihr seit 2013 die Burgweintinger Ot-
win Burger, Ludwig Habler,Willibald
Lachmayr und Ludwig Reithmeier. Seit
Herbst 2016 ist Christine vonMitschke-
Collande als Co-Autorin beteiligt. Im
Herbst kommenden Jahres, rechtzeitig
zum 40-jährigen Jubiläum der Einge-
meindung, soll das 200 Seiten starke
Werk veröffentlicht werden. (er)
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ZUR PERSON

Katharina Lenz schreibt ein Buch über
Burgweinting. Foto: Lenz
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● EinUnternehmen investiert in die Zukunft und Bürger erforschenOrtsgeschichte
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